
Wenn Sie schon immer mal wissen
wollten, ob Kängurus schwimmen kön-
nen, sollten Sie unbedingt weiterlesen.

Wenn nicht, dann
erst recht. Denn da-
rum geht es nicht
wirklich. Beim Gang
durch einen Zoo ist
mir aufgefallen,
dass die Infotafeln
zwar ganz nett sind,
die wirklich interes-

santen Fakten aber verschwiegen wer-
den. Zum Beispiel, dass Zebras schwarz
mit weißen Streifen sind und nicht um-
gekehrt. Dass Elefanten die einzigen
landlebenden Säugetiere sind, die nicht
springen können. Oder dass Haie im-
mun gegen Krebs sind, Grillen mit ih-
ren Knien hören und alle Insekten zu-
sammen mehr Gewicht auf die Waage
bringen als alle Säugetiere. Also ich
weiß nicht, wie es Ihnen geht, aber ich
finde, solche Wahrheiten müssen ver-
breitet werden. Ach ja, bevor ich es
vergesse: Natürlich können Kängurus
schwimmen. Aber nicht rückwärts lau-
fen. Das sonderbarste Tier aber ist und
bleibt der Mensch. Bis zu 200 Mal am
Tag soll der Zweibeiner lügen. Wie viel
von dem eben Geschriebenen stimmt,
müssen Sie daher selber herausfinden.

IHR FELIX FILKE

Moin

Zur Verkehrsfreigabe der neu-
en Fuß- und Radwegbrücke
über die Cherbourger Straße
mit OB Grantz findet heute ab
8 Uhr ein Brückenfrühstück für
Anwohner und Interessierte
statt. Brötchen und Kaffee
gibt‘s, so lange der Vorrat
reicht. Der Zugang zur neuen
Brücke ist südlich von der
Gaußstraße und nördlich von
der Neidenburger Straße mög-
lich.

3 Hafentunnelbau

Frühstück
auf der Brücke

3 Dinge, die ich
in Bremerhaven
heute wissen muss:

Die Eisarena lädt am heutigen
Freitag von 16 bis 19 Uhr zur
Eisdisco ein. Zu heißen Rhyth-
men und Hits der verschie-
densten Musikstile können die
Eisläufer an diesem Tag ihre
Runden drehen. Ein DJ nimmt
die Musikwünsche entgegen.

1 Veranstaltung I

Eisdisco in der
Eisarena

Im Klimahaus gehen heute um
19 Uhr 300 Läufer an den Start
– zum 3. Klimahauslauf. Pro-
minentester Läufer ist ARD-
Wetterexperte Sven Plöger. Im
Foyer des Klimahauses findet
ein Rahmenprogramm mit Mu-
sik, Cheerleadern und Massa-
gen statt. Der Eintritt ist frei.

2 Veranstaltung II

300 Läufer rennen
einmal um die Erde

NEUE BESTATTUNGSKULTUR
Verlieren die Friedhöfe künftig
immer mehr an Bedeutung? Seite 11

NEUBAU AUF LLOYD WERFT
Die „Ceona Amazon“ ist eine
schwimmende Pipeline-Fabrik. Seite 14

Das Europapokalspiel der
Pinguins gegen Kasachstans
Meister Pavlodar. Sport

Morgen im Blatt
Der letzte Dienst des
Mediziners: Leichenschau im
Gesundheitsamt. Bremerhaven

Bauern-Serie: Die neue Melkerin
Lindah Schnake hat ein
Händchen für Kühe. Landkreis
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Grantz: Frieden unter
Kliniken statt
Konkurrenz

Seite 10

Verlosung: 3x2 Karten für das Musical „The Addams Family“ im Musical-Theater. Bremen, 4

Über Monate verbleiben solche
Bullterrier im Heim. Schomaker
würde sie gern an Halter abge-
ben, die vernünftig und verant-
wortungsvoll mit Tieren umge-
hen. Aber das sei mit hohen Hür-
den verbunden, die kaum zu
überwinden seien. Er verweist auf
die Statistik. „Schäferhunde sind
nicht minder gefährlich, aber die
darf jeder halten“, kritisiert er.
Schomakers „Lämmern“ traut

SPD-Fraktionschef Björn Tschö-
pe nicht über den Weg. Auch er
stützt sich auf die Statistik. Dem-
nach sei die Zahl der Beißatta-
cken von Kampfhunden landes-
weit von 34 im Jahr 2000 auf null

abgesunken. „Das ist ein Erfolg“,
sagt er. Für die rot-grüne Koaliti-
on ist damit erwiesen, dass das
seit 2002 geltende Verbot von
Kampfhunden für den Rückgang
verantwortlich ist.
Und das soll auch so bleiben.

Das Gesetz wurde am Donners-
tag mit rot-grüner Mehrheit unbe-
fristet verlängert. „Ich will nicht
riskieren, dass Menschen wieder
verletzt werden“, sagt Innense-
nator Ulrich Mäurer (SPD).
Im vergangenen Jahr gab es in

der Tat keine Beißangriffe mit
Kampfhunden. Aber andere Hun-
de bissen zu – es gab 104 Atta-
cken landesweit zu beklagen.
„Nun beißen andere Hunde, die
vorher nicht gebissen haben“,
sagt Peter Erlanson von den Lin-
ken. Für ihn ist klar, dass das
Problem nicht die Hunde, son-
dern die Halter sind. „Wenn ein
Hund ein Kind anfällt, dann ist
das Arschloch immer am anderen
Ende der Leine“, betont er. Das
Problem mit den Hundehaltern
löse das Gesetz nicht. Er empfahl
den Blick nach Niedersachsen,
wo Hundehalter einen Eignungs-
test zu absolvieren haben.
Die CDU verknüpft das

Kampfhunde-Thema mit der von
ihr seit Jahren aufgestellten For-

derung nach einer Chip-Pflicht
und einer Versicherungspflicht.
Allerdings wollen sich die Koaliti-
onsfraktionen nicht drauf einlas-
sen.
Über eine Versicherungspflicht

könne man nachdenken. Aber
die Chip-Pflicht? Tschöpe erin-
nert an die „Klagewelle, die der-
zeit durch Niedersachsen wegen
der Registerkosten läuft“. Und
auch Mäurer hält nichts davon.
Viele Hundebesitzer ließen ja ihre
Tiere registrieren. „Aber was ist
mit denen, die das nicht als sinn-
voll erachten. Wollen wir die
zwingen?“, fragt er.
Die Vermischung dieser The-

men mit dem Kampfhunde-Ge-
setz behagt dem Senator nicht. Er
verfolgt eine klare Linie. Es gebe
Tausende von Hunderassen –

„muss jemand unbedingt eine der
vier Rassen halten, die auf der
Verbotsliste stehen?“, fragt er. Ei-
ne richtige Antwort auf die Frage,
wieso nun andere Rassen die Lis-
te der Beißer anführen, blieb der
Senator allerdings schuldig.

Keine Gnade für Kampfhunde
VON KLAUS MÜNDELEIN

BREMERHAVEN. Wenn Tierheimleiter
Bernd Schomaker von seinen „Läm-
mern“ spricht, meint er jene Hunde,
vor denen die meisten Menschen
Angst haben. Es sind Kampfhunde,
die als so gefährlich gelten, dass sie
verboten sind. Aber sind das wirklich
Killer? „Das sind Schafe, von denen
geht keine Gefahr aus“, sagt Scho-
maker. Das Tierheim kann sie den-
noch nicht vermitteln. Sie sind im
Land Bremen verboten. Dass jetzt die
rot-grüne Koalition das Verbot auch
noch verlängert hat, stößt im Tier-
heim auf Unverständnis.

Rot-grüne Koalition beschließt unbefristete Verlängerung des Verbots – Gesetz habe sich bewährt

Seit 2002 sind Kampfhunde im Land Bremen verboten, und so wird es auch bleiben. Das Gesetz ist von der Bürgerschaft unbefristet verlängert wor-
den. Die Folge: Das Tierheim kann zum Beispiel Pitbulls nicht mehr ohne weiteres vermitteln. Foto Heimken

Kampfhunde
Kampfhunde im Sinne des Gesetzes
sind die Rassen Pitbull-Terrier, Bull-
terrier, American Staffordshire Ter-
rier, Staffordshire Bullterrier sowie
Kreuzungen und Mischlinge dieser
Rassen. Die Hunde sind im Land ver-
boten, es dürfen nur solche gehalten
werden, die vor dem Inkrafttreten
des Gesetzes bei der Polizei regis-
triert waren.

LEHE. Die Stadt lässt die nächste
Schrottimmobilie im Goethe-
Quartier abreißen: Das Gründer-
zeithaus Uhlandstraße 19 war so
marode, dass es nicht mehr sa-
niert werden konnte. Für das
Grundstück suchen die Stadtpla-
ner nach Investoren für ein Stu-
denten-Wohnheim. „Die Nachfra-
ge ist durchaus da“, sagt Norbert
Friedrich, Leiter des Stadtpla-
nungsamtes. In dem Viertel wer-
de darüber nachgedacht, zwei
weitere Häuser für Studenten
herzurichten und so wieder Le-
ben in das verfallende Quartier zu
bringen.
Vier Schrottimmobilien hat die

Stadt inzwischen in dem Gebiet
übernommen, der Ankauf eines
weiteren Hauses in der Zollin-
landstraße stehe kurz bevor, hieß
es. Außerdem wollen die Stadt-
planer im kommenden Jahr bei
mehreren Zwangsversteigerungen
mitbieten.
Gutachter gehen davon aus,

dass das ganze Viertel sich positiv
entwickeln könne, wenn gleich-
zeitig ein gutes Dutzend Häuser
renoviert oder neu gebaut werden
würden. In der Uhlandstraße war
der Abriss notwendig geworden,
weil die Nachbarhäuser drohten,
in Mitleidenschaft gezogen zu
werden. (bro)

Bagger an der nächsten Schrottimmobilie
Stadt wünscht sich für die Uhlandstraße ein Studenten-Wohnheim – Suche nach Investoren

Das Gründerzeithaus an der Uhlandstraße 19 ist die vierte Schrottimmo-
bilie, die die Stadt abreißen lässt. Foto Scheschonka

AUCH DAS NOCH...
Fürs günstige Ticket
fehlt eine Minute
Die schnellen Zugverbindun-
gen zwischen Bremerhaven
und Bremen sind gestrichen –
wegen Gleisarbeiten bis 7.
Dezember. Statt etwa um 9.28
Uhr in den Zug zu steigen,
braust der Bahnbus nach Bre-
men um genau 8.59 Uhr vom
Hauptbahnhof ab. Es ist eine
halbe Stunde, die am Ende zu
einer alles entscheidenden Mi-
nute zusammenschrumpft. Im
8.59-Uhr-Bus kann nämlich
das Niedersachsen-Ticket
nicht genutzt werden. Das gilt
erst ab 9 Uhr! Vielleicht kann
der Bus eine Minute später
fahren – bei der Bahn ist man
ja sonst auch ganz andere Ver-
spätungen gewohnt. (nz)
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Typisch Ford:
der neue Ford Focus
FORD FOCUSTURNIERAMBIENTE

Antiblockier-Bremssystem (ABS)mit elektronischer
Bremskraftverteilung (EBD), Berganfahrassistent,
Bordcomputer, Fensterheber vorn, elektrisch, mit
Quickdown-Schaltung für Fahrerseite,Cool&Sound
Paket

Bei uns für Überführungskosten
€15.990,-+€650,-
Gesamtkosten

€16.540,-1

Kraftstoffverbrauch (in l/100 km nach VO (EG) 715/2007
und VO (EG) 692/2008 in der jeweils geltenden Fassung):
FordFocus:5,9(innerorts),4,2(außerorts),4,8(kombiniert);
CO2-Emissionen: 109 g/km (kombiniert).

AutohausHagen
Inh. HeinzMann
Amtsdamm 72 . 27628 Hagen . Telefon 04746/1004
1Gilt für Privat- und gewerbliche Kunden außer Autovermieter, Behörden,
Kommunen sowie gewerbliche Abnehmer mit gültigem Ford-Werke
Rahmenabkommen. Gilt für einen Ford Focus Turnier Ambiente 1,0-l-
EcoBoost-Motor 74 kW (100 PS) (Start-Stopp-System).
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